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Die jüngſte Rede des Reichskanzlers v. Bekhmann-Hollweg.

Merſeburg, 7. Dezember.
Die Erörterungen in den Parlamenten und in der Preſſe aus

jüngſter Zeit haben erkennen laſſen, daß erſtlich im Laufe des
verfloſſenen Sommers Deutſchland einem Kriege mit England
und Frankreich ſehr nahe geweſen iſt, daß ferner Deutſchland
einen Ueberfall ſeiner Flotte durch engliſche Kriegsſchiffe mitten
im Frieden gewärtigen mußte, daß weiterhin ein Bündnis
zwiſchen England und Frankreich formell zwar nicht beſteht,
daß aber beide Staaten in innigſter Jntimität zu einander
ſtehn, ſobald es ſich um Feindſeligkeiten gegen Deutſchland han-
delt, und daß endlich eine Aenderung dieſes Zuſtandes auf ab
ſehbare Zeit nicht zu erwarten ſteht. Rachſucht iſt die wahre
Urſache ſolcher Haltung von ſeiten Frankreichs Deutſchland ge-
genüber, und Neid und Scheelſucht ſind die Urſache bei den
Briten. Kein Wort der Wärme und freundſchaftlicher Ge
ſinnung von ſeiten des engliſchen Staatsſekretärs Grey Deutſch

land gegenüber. tHierzu ſteht die jüngſte Rede des deutſchen Reichskanzlers
im wohltuenden Gegenſatz. Trotz allem, was England letzten
Sommer uns angetan, kein Wort des Zornes oder des Un-
mutes, der gewiß berechtigt wäre, ſondern noch immer der
Wunſch, in Zukunft mit England in Friede und Freundſchaft
zu leben. Daß dieſer Wunſch jenſeit des Kanals ein Echo fin-
den wird, möchten wir bezweifeln.

Zu der Rede v. Bethmann's liegen folgende Preßauslaſſun-
gen vor:

Berlin, 6. Dez. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Beachtens-
wert war, daß der Kanzler ſelbſt andeutete, wenn er alles ge-
wußt hätte, was ſich in England abgeſpielt hätte, würde er mit
den in der Kommiſſion abgegebenen Erklärungen vielleicht ſchon
im Plenum hervorgetreten ſein. Klang das ſchon wie eine
Entſchuldigung ſeines Verhaltens, ſo geſtalteten ſich die weite-
ren Ausführungen des Kanzlers über die Haltung Englands
zu einer großartigen Rechtfertigung des Abgeordneten von
Heydebrand. Die „Deutſche Tageszeitung“ führt aus: Mit
Genugtuung wird man feſtſtellen können, daß der Reichskanz-
ler geſtern den Ton gefunden hat, der dem Ernſt der Sachlage
und dem berechtigten Empfinden des deutſchen Volkes ent-
ſprach. Die „Poſt“: Auch die Regierung hat geſtern doch
weſentlich anders abgeſchnitten als am 9. November, wenn
auch die Erklärung des Kanzlers nicht ganz kritiklos übernom-
men werden kann. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Kaum ſeit vier
Jahrzehnten hat ein Reichskanzler vor der Volksvertretung ſo
ernſte Töne angeſchlagen wie geſtern von Bethmann-Hollweg.
An ſachlichem Material hat die Rede wenig beigebracht, aber
wenn Grey feſt und zuverſichtlich ſprach, ſo iſt Bethmann an
Feſtigkeit und Zuverſichtlichkeit nicht hinter ihm zurückgeblieben.
Der Ton war tatkräftig und die Sprache würdig und ausnahms-
weiſe deutlich, aber vielleicht eben darum nützlich. Den Ein-
druck der Schwäche hat Deutſchland geſtern nicht gegeben, weder
die Regierung, noch die Volksvertretung. Schließlich können
wir uns auch mit England trotz allem nochmals wohl oder übel
vertragen, ſtatt uns zu ſchlagen. Das deutſche Volk wird es
abwarten und auf der Hut ſein.

Köln, 6. Dez. Jn einem Berliner Telegramm der oft offi-
ziös inſpirierten „Köln. Ztg.“ heißt es: Man muß Herrn v.
Bethmann Dank wiſſen, weil er die wirkliche Lage ohne jede
Beſchönigung dargeſtellt hat. Nur zu oft haben wir aus dem
uns innewohnenden tiefen Friedensbedürfnis heraus fünf ge-
rade ſein laſſen und zu einer Politik der Verletzung und Her-
ausforderung geſchwiegen, bis zu einem Grade, der uns den
Vorwurf des Nachlaufens eintrug.“

München, 6. Dez. Die „München. Neuſt.“ ſchreiben: „Be-
ſonders zu begrüßen iſt des Reichskanzlers ausgeſprochene
Ueberzeugung, daß unſere militäriſche Stärke uns am beſten ge-
gen alle Eventualitäten ſchütze. Dieſe Feſtſtellung iſt umſo
erfreulicher, als während der Marokkokriſe im deutſchen Volke
auch Beunruhigung über die Unfertigkeit unſerer Rüſtung ver
breitet wurde. Nach der Erklärung des Kanzlers über Deutſch
lands Stärke eine Erklärung, die er nicht abgegeben haben
wird, ohne vorher die militäriſchen und Marine- Autoritäten
zu hören liegt zu ſolcher Beunruhigung kein Grund vor.“

Paris, 6. Dez. Die Blätter ſtellen feſt, daß die Rede des
Reichskanzlers Klarheit brachte. Der „Figaro“ bezeichnet die
Rede als meiſterhaft. Die „Action“, die im übrigen gereizt
urteilt, gibt zu, daß die Worte von Deutſchlands Stärke der
Größe nicht ermangeln. Der „Eclair“ nennt Bethmanns
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Haltung loyal. Es bleibe zwar noch viel Spannung, der Kanz-
ler habe jedoch den ſchweren Albdruck zerſtreut. Deutlich und
ohne Heuchelei habe er erklärt, auf welchen Wegen man ſich
Deutſchland nicht ohne Todesgefahr entgegenſtellen dürfe.
Unzweifelhaft macht der Ernſt dieſer Rede in Frankreich tiefen
Eindruck.

Wien, 6. Dez. Faſt alle Blätter beſprechen die Rede des
deutſchen Reichskanzlers, wobei ſie einen Vergleich mit den
Ausführungen Sir Edward Greys anſtellen. Die Worte des
Reichskanzelrs finden lebhafte Zuſtimmung. Die „Neue Freie
Preſſe“ ſagt: Die Rede war ſelbſtbewußt aus dem Vollgefühl
eines Miniſters, der ein großes Reich vertritt, aber nicht an-
maßend und nicht verletzend, ſondern nur ſtreng und gegen-
ſtändlich. Das „Neue Wiener Tagblatt“ führt aus: Der
Reichskanzler machte in ſeinen geſtrigen programmatiſchen
Ausführungen einen bedeutſamen Schritt auf dem Wege „durch
Mißverſtändniſſe zum Einverſtändniſſe“. Das Deutſche Reich
iſt wohl gerüſtet und willensſtark, den Weg aufwärts und vor-
wärts zu ſchreiten. Wir in Oeſterreich- Ungarn wünſchen ihm
als treuen Verbündeten alles Glück auf ſeinem Marſche. Das
Deutſche Reich iſt aber nicht agreſſiv. Es läßt ſeine Intereſſen
nicht berühren und berührt nicht andere in feindſeliger Art.
Damit iſt das Terrain gegeben, auf dem die Friedensfreunde
eine Beſſerung der deutſch engliſchen Beziehungen mit größerer
Beſtimmtheit als bisher erhoffen dürfen.

London, 6. Dez. Das Tegihngeorgan, die Weſtminſter
Gazette“, beſpricht die Rede des Reichskanzlers in einem im
allgemeinen ſympathiſch gehaltenen Leitartikel. Jn Anbetracht
der Lage, erklärt das Blatt, könne man an dem Ton und dem
Geiſte der Rede nichts auszuſetzen haben, doch genüge die Er-
widerung auf Grey nicht, das Schweigen zwiſchen dem 4. und
21. Juli zu erklären. Es ſei ferner ein Jrrtum, in der Perſpek-
tive die provozierenden Reden im Reichstag mit Fabers Rede
zu vergleichen. Die Deutſchen ſollten außer parlamentariſchen
und unamtlichen Aeußerungen keine Wichtigkeit beimeſſen. Die
Worte des Reichskanzlers über die reine Schiefertafel ſeien
zwar allgemein, aber darum nicht weniger gut. Die Pflege
beſſerer Beziehungen müſſe eine langſamere, aber um ſo ſiche-
rere werden, gerade wegen ihrer Langſamkeit. Es ſei ein
großer Gewinn, daß Marokko und Aegypten jetzt aus der di-
plomatiſchen Gefahrzone geräumt ſeien, Deutſchland und Eng-
land ſollten nun ruhig und geſchäftsmäßig die veränderte Lage
erwägen; dann würden die Schrift auf der Tafel und der Stand
des politiſchen Barometers viel beruhigender werden. (Eng-
land hat ſein Aegypten, Frankreich ſein Marokko, Deutſchland
hat Tropenland am Kongo bekommen und hat auf fruchtbare
Länderſtriche in Marokko verzichtet ſo gefällt es den Herren
Engländern, nun wollen ſie bis auf weiteres friedlich
bleiben! Die Red. des „Kreisbl.“)

London, 6. Dez. „Daily News“ meint, im diplomatiſchen
Verhalten beider Länder ſeien ſehr menſchliche Fehler vorge-
kommen, und fährt dann fort: Die Zukunft kann frei von Span-
nung und Rivalität ſein, wenn die Staatsmänner beider Län-
der ſich nicht von Leidenſchaften, ſondern von den Jntereſſen
ihrer Staaten leiten laſſen. Wenn der Reichskanzler fordert,
daß England ſeiner freundſchaftlichen Geſinnung in der Praxis
Ausdruck geben ſoll, ſo muß derſelbe Grundſatz auf die deutſche
Politik Anwendung finden. Es kann nicht darüber geſtritten
werden, an wem es ſei, den erſten Schritt zu tun. Die „Ti-
mes“ kritiſiert den hiſtoriſchen Rückblick des Reichskanzlers und
betont, die Bemerkung des Kanzlers, daß der Wunſch nach
beſſeren Beziehungen in der Politik Ausdruck finden müſſe,
gelte für beide Regierungen. Solange Deutſchland von uns,
ſo fährt das Blatt fort, keine Opfer an britiſchen Jntereſſen und
keine Jlloyalität gegen unſere Freundſchaft erwartet, wird es
ſich über unſere Politik nicht beklagen können. Wenn die deut-
ſche Regierung von gleichem Geiſte beſeelt iſt, ſo ſollte es kein
Hindernis geben, die freundlicheren Beziehungen herbeizufüh-
ren, nach denen beide Regierungen den Wunſch ausgeſprochen
haben, und die im offenbaren Intereſſe beider Völker liegen.

----7Der Islam und die europäiſchen Mächte.

„Keinen Fußbreit Landes ſollen die Italiener von unſeren
Gebieten beſitzen, wir werden ſie alle niedermachen; und wenn
dieſer Krieg zehn Jahre dauern ſollte, wir alle ſind bereit, ſo-
lange auszuhalten.“ Mit dieſer Sprache wilder Entſchloſſenheit
die an die von leidenſchaftlichem Fanatismus durchtränkten,
mittelalterlichen Aufrufe türkiſcher Heerführer erinnert, hat der
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vielgenannten religiöſen Sekte Oberhaupt, Sdii Achmed Es
Senuſſi, die islamitiſche Welt zum Waffenkampf gegen die
Chriſtenſcharen aufgerufen, und ſeine Worte haben Widerhall
gefunden bis in die entferteſten Winkel der ungeheuren Wüſten.
Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, heute ſchon zu unterſuchen,
ob wirklich die Kriegsſcharen des Jslam zehn Jahre hindurch
den Kampf gegen die modern ausgerüſteten und materiell beſſer
geſtellten Jtaliener führen können.

Aber andernfalls kann es keinem Zweifel unterliegen, daß
heute in Erfüllung geht, was Vonnberg, bekannt als einer der
gründlichſten Kenner der Welt des Jslam, vor 30 Jahren vor
ausgeſagt hat: „Durch eine verfehlte Politik der chriſtlichen
Mächte in den Vordergrund der Begebenheiten gerufen, wird
der wiedererſtandene Jslam ſich zu einem übergewaltigen Fak-
tor geſtalten, von dem unſere Diplomaten bis jetzt nur einen
ſehr ſchwachen Begriff haben. Jn Jndien, Arabien, Perſien,
in der Türkei, längs der ganzen Nordküſte Afrikas und tief bis
zum Aequator hinein wird der ſchlummernde Lövwe ſich erheben.
Welch' ſchauerliche, welch' gigantiſche Ausdehnung dieſes mit
unermeßlichem Elend, mit unſäglicher Verwüſtung drohenden
Weltenbrandes!“ Nun glauben wir ja nicht, daß gerade ein
Weltenbrand entſtehen wird infolge der „Erhebung des ſchlum-
mernden Löwen“, aber ſicher iſt, daß die durch Zwiſtigkeiten
kleinerer Art, die an mittelalterliche Fehden erinnern, bisher
auseinandergeriſſenen und daher zu größeren, umfaſſenden Ak-
tionen unfähigen Beſtandteile des Jslam heute infolge der tri-
politaniſchen Frage zu gemeinſamem Widerſtand vereint ſind.
Die mohämmedünttſchen Staaten und Völker dreier Erdteile
reichen einander die Hand zum Bunde, ihren bedrängten Glau-
bensbrüdern zu Hilfe zu eilen. Die Gemeinſamkeit der Intereſſen
aller Moslem iſt erkannt, und alle behaupten, der Chriſt ſei der
Feind. Wir hören daher nicht nur von Ausſchreitungen fana-
tiſcher Mohammedaner gegen die Chriſten, ſondern ſehen mit
wachſendem Erſtaunen, mit welcher Begeiſterung die Moslem
aller Länder zu Opfern an Geld und Blut bereit ſind, um des
Jslams bedrohte Stellung zu ſtärken und dem Kalifat zu Hilfe
zu kommen. Die Stunde der Not hat die früheren Feinde zu
Freunden geeint, jahrhundertelange Feindſchaften zwiſchen den
Schiitten und Sunniten ſind begraben, und nicht das trennende,
ſondern das einende Moment ſteht im Vordergrunde. Welche
Möglichkeiten ſich da für die Zukunft ergeben werden, kann ſich
die Phantaſie nicht ausmalen.

Was die Stellung Deutſchlands zum Jslam im beſonderen
betrifft, ſo iſt bekannt, daß die letzten Jahre uns große Erfolge
auf moraliſchem, kommerziellem und politiſchem Gebiete in der
Türkei gebracht haben. Wir waren deswegen ſchon längſt ein
Gegenſtand des Neides der beteiligten Mächte, und es klingt
durchaus nicht unglaubwürdig, wenn von mancher Seite be
hauptet wird, daß gerade dieſer Neid der treibende Faktor für
England geweſen ſei, uns im Orient ein Bein zu ſtellen. Aus
dieſem Grunde ſoll es den türkiſch italieniſchen Krieg ange-
zettelt haben, um beſſer im Trüben fiſchen zu können. Jeden-
falls ſteht feſt, daß Albion den günſtigen Augenblick benutzt hat,
ſich in „bekannter Freundſchaft“ der Türkei zu nähern und
Deutſchland die errungenen Vorteile ſeiner Stellung in der is-
lamitiſchen Welt zu entwinden. Grade für einen deutſcheng-
liſchen Zuſammenſtoß iſt aber der Jslam überaus wichtig. Das
Machtwort des Kalifen vermag hunderttauſende ins Feld zu
rufen und die Fackel des Krieges in die Kernländer des bri
tiſchen Weltreiches zu werfen. Jn gutem Einvernehmen mit
dem Jslam würde für Deutſchland im Falle eines Krieges ein
Ausgleich geſchaffen werden gegenüber den Vorteilen, die
Frankreich dereinſt nach Schaffung einer ſchwarzen Armee in
Marokko erreichen wird. Grade die Türkei hat in den letzten
Jahren gezeigt, daß ſie gewillt iſt, ſich zu einer großen ſtarken
Militärmacht auszubilden, die europäiſche Machtanlehnung für
ein gemeinſchaftliches Vorgehen ſucht. „Es ſteht uns“, ſagt ein
guter Kenner des Jslam in einer Reihe von Studien in einem
Berliner Blatte, „eine Macht gegenüber, die unſerer Politik,
unſerer Kriegsmittel, unſerer Bekehrungsmittel ſpottet und un
ſeren Praktiken der Eroberung und Ausbeutung ſtandhält; denn
weder unſere Kanonen können dieſe in den Menſchenleben ver
grabene Macht treffen, noch kann unſere Politik territorialer
oder wirtſchaftlicher Eroberungen ihr etwas anhaben. Der Js-
lam könne nur ausgelöſcht werden durch gänzliche Vertilgung
ſeiner Anhänger. So iſt die Macht beſchaffen, die in ihrer t
higkeit und inneren Angriffskraft einzig daſteht. Heute ſchau
ſie ſich, eine Ergänzung ihrer techniſchen Schwächen ſuchend,
nach einer Allianz um, um ſich Englands und Frankreichs zu
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erwehren. Rußland gegenüber ſind die Osmanen noch immer
ſkeptiſch. Daher ſtrebten Türkei, Perſien, Marokko wie Aegyp-
ten den Deutſchen zu. Dort aber kann dies nur Widerhall fin-
den, wenn man in weiteren Kreiſen ein beſſeres Verſtändnis
für das ſich bietende große Problem bekommt.“

Konſtankinopel, 7. Dez. Die Pforterreiſe bewahren noch
immer Stillſchweigen über das ruſſiſche Vorgehen, laſſen aber
durchblicken, daß es ſich um einen ſchriftlichen Schritt handelt.
Der ruſſiſche Botſchafter ſoll in der letzten Zeit wiederholt dem
Wunſche Rußlands nach einer Oeffnung der Dardanellen Aus-
druck gegeben haben. Tſcharykow hatte geſtern nachmittag eine
lange Unterredung mit dem Miniſter des Auswärtigen. Man
hält hier einen Erfolg des ruſſiſchen Vorgehens für unwahr-
ſcheinlich. Bei dem gemeldeten Zuſammenſtoß an der tür-
kiſchruſſiſchen Grenze follen zwei Ruſſen und zwei Türken ge
tötet und ein Türke verwundet worden ſein. Der Botſchafter
in Petersburg iſt mit der Erledigung dieſer Angelegenheit be-
auftragt worden.

Lokales.

Merſeburg, 7. Dezember.
General Kommiſſfionen. Die „Neue Reichskorr.“ ſchreibt:

Als die Generalkommiſſion in Bromberg aufgelöſt wurde, iſt
die Frage, wie die Geſchäfte der aufzulöſenden Generalkom-
miſſionen endgültig erledigt werden ſollten, in der Schwebe
geblieben. Man hat ſich begnügt, die Obliegenheiten der auf-
gelöſten Generalkommiſſion vorläufig anderen, noch beſtehen
bleibenden Behörden dieſer Art zu überweiſen. Die Staats-
regierung beabſichtigt aber, dieſe Frage in der nächſten Tagung
des Landtages anläßlich der Auflöſung einer anderen General-
kommiſſion zum Austrage zu bringen. -Zuvor ſoll der betref-
fende Geſetzentwurf der Jmmediatkommiſſion für die Vorbe-
irg der Verwaltungsreform zur Begutachtung vorgelegt
werden.

Strafkammer in Halle. Unterm 6. er. berichtet die „S. Z.“: Am
Morgen des 14. Mai, eines Sonntags, unternahmen acht Motorradfahrer
von hier einen Ausfug nach Merſeburg. Hinter dem Roſengarten kamihnen von Ammendorf her ein Automobil entgegen, ihrer Angabe nach

in ſehr ſcharfem Tempo. Der vorderſte Motorfahrer geriet mit dem
Srafttadrseug zuſammen und wurde in weitem Bogen zur Seite ge-
ſchleudert. Die zwei nachfolgenden Radler ſtürzten über ihn hinweg. Alle
drei erlitten Verletzungen, die jedoch nicht beſonders ſchwer waren.
Schlimmer erging es den Automobilinſaſſen. Das Fahrzeug wurde von
einem Beſitzer, einem Jngenieur aus Merſeburg, geleitet. Außer ihm
efanden ſich noch ſeine Frau, ſein Chauffeur und ein Geſchäftsfreund

darin. Der Ingenieur verſuchte durch heftiges Bremſen den Wagen noch
rechtzeitig vor dem Zuſammenprall zum Halten zu bringen. Durch den
Ruck geriet aber der Hinterwagen ins Schleudern das; das Automobit
ſchlug ſeitwärts, riß einen ſchwächeren Baum um und fuhr in den Chauſſee
graben hinein. Aus dem Graben ſprang es wieder empor und ſtieß gegen
einen ſtärkeren Baum, der durch den Anprall bis in die Krone geſpalten
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wurde. Das Fahrzeug wurde vollſtändig ruiniert, ſämtliche Jnſaſſen
mehr oder minder erheblich verletzt. Beſonders ſchwer geſchädigt wurde
der Chauffeur, der mehrere Rippenbrüche erlitt und zu ihrer Heilung
einen Monat im Krankenhauſe zubringen mußte. Auch der Jngenieur
hatte zu ſeiner Herſtellung mehrer Monate lang ärztliche Behandlung
nötig. Zu allem Schaden erhielt er dann auch noch eine Anklage wegen
fahrläſſiger Körperverletzung. Er ſoll zu ſchnell gefahren ſein und die
in der Verordnung über den Automobilverkehr vorgeſchriebene Vorſichr
und Aufmerkſamkeit außer acht gelaſſen haben. Er iſt wegen zu ſchnellen
Fahrens bereits vorbeſtraft und ſoll in dem Rufe ſtehen, ſehr ſcharf zu
fahren. Jn Merſeburg leitet er eine Schule für Automobilfahrer. Die
heutige Verhandlung, zu der 18 Zeugen geladen waren, vermochte kein
fahrläſſiges Verſchulden feſtzuſtellen. Nach dem Ergebnis der v
gen Beweisaufnahme gewann es vielmehr den Anſchein, als habe der
vorderſte Motorradfahrer den Unfall dadurch herbeigeführt, daß er, ſtatt
rechts zu bleiben, nach links fuhr. Jedenfalls war zwiſchen dem Auto-
mobil und den Radfahrern noch Raum genug vorhanden, daß dieſe unge-
fährdet vorüberkommen konnten. Der Vertreter der Anklage beantragte
allerdings gegen den Ingenieur eine Geldſtrafe von 300 A. Das Schöſ-
fengericht erkannte jedoch auf Freiſprechung.

Vermiſchkes.

Zweibrücken, 5. Dez. Der „Straßburger Poſt“ wird geſchrieben: Ein
wechſelvolles Schickſal hatte ein Tauſendmarkſchein, den am 3. Januar
1910 der Sohn eines Schuhfabrikanten in Pirmaſens auf dem Wege zum
Poſtamt verloren hatte. Den „braunen Lappen“ fand nämlich zunächſt
das zehnjährige Kind eines Zuſchneiders, das ihn nach Hauſe brachte und
mit dem „Bildchen“ ſpielte. Der Großvater des Kleinen erkannte als
bald den Wert des Scheines, nahm ihn dem Kinde ab und gab ihn der
Mutter des Kindes. Trotzdem nun am nächſten Tage große Anzeigen
in den Blättern erſchienen, die den redlichen Finder gegen Belohnung um
Rückgabe der Banknote baten, behielt die Frau im Einvernehmen mit
ihrem Manne den Tauſendmarkſchein für ſich. Der Großpapa kümmerte
ſich nicht weiter um das Geſchick des Wertpapiers. Die Eheleute waren
ſo ſchlau, den Schein nicht in Pirmaſens wechſeln zu laſſen, ſie bewahrten
ihn vielmehr nicht weniger als acht Monate auf. Nach Ablauf dieſer
Zeit begab ſich die Ehefrau nach Heidelberg, und dort wurde das Werr-
papier in Gold und Silber umgeſetzt. Nach der Rückkehr wurden in
Pirmaſens 570 M auf die Sparkaſſe getragen. das andere Geld wurde
verbraucht. Alles wäre gute gegangen, da bekam der Großvater eines
Tages Streitigkeiten mit dem Ehepaar, und in der erſten Wut lief er hin
und machte Anzeige gegen die beiden wegen Unterſchlagung eines ge-
fundenen Tauſend-Markſcheins. Der alte Herr wurde aber ſelbſt wegen
Beihülfe unter Anklage geſtellt. Die Eheleute erhielten eine Geldſtrafe
von je 200 der Alte würde freigeſprochen. Gegen dieſes Urteil legten
ſowohl die beiden Verurteilten wie der Amtsanwalt Berufung ein. Aus
dieſem Grunde hatte ſich auch die Strafkammer Zweibrücken mit der
Tauſend-Markſchein- Geſchichte zu befaſſen. Da feſtgeſtellt wurde, daß die
Angeklagten bald nach der Anzeigerſtattung die 1000 M an den Verlierer
mit Zinſen zurückgezahlt hatten, ließ die Strafkammer Milde walten
und erkannte gegen die noch nicht vorbeſtraften Angeklagten auf je hunderr
Mark Geldſtrafe.

Belgrad, 6. Dez. Der Bauer Lazarewitſch, der mit ſeiner Familie
ein neues Haus bezogen hatte, kam infolge Ueberheizung des Ofens mit
ſeiner Frau, ſeiner Schwiegermutter und zwei Enkeln durch Erſticken ums
Leben.

Tetſchen, 6. Dez. Jn Landau bei Tetſchen wurde der Schloſſer Karl
Schneider wegen Mordes verhaftet. Er hatte ſeinen mit reichen Mitteln
aus Amerika zurückgekehrten Bruder im Schlafe erſchoſſen.

Berlin, 5. Dez. Jn Borſigwalde iſt heute nachmittag auf dem Fabrik
gelände der Firma Lindaus Eismaſchinen Aktiengeſellſchaft ein Gaſo-
meter, der etwa 800 Kubikmeter Gas faßte, durch eine Exploſion in die
Luft geflogen und in ſich zuſammengeſtürzt. Verletzt wurde niemand.
Die Exploſion wurde anſcheinend durch einen Funken aus einem neben
dem Gaſameter aufgeſtellten Motor hervorgerufen.

Berlin, 7. Dez. Nach Unterſchlagung von 75 000 wurde der
Prokuriſt der Gasanſtalts-Betriebsgeſellſchaft in Moabit flüchtig. Die
geſchädigte Gasgeſellſchaft ha tStrafantrag geſtellt. Noch am Tage ſeiner
Flucht ſchädigte der Flüchtige die Geſellſchaft um 10 000 A.

Biebrich, 7. Dez. Auf der Bahnſtrecke nach Wiesbaden warf ſich, als
ein Zug nahte, ein 65jähriger Rentier auf den Bahnkörper. Ein Bahn-
wärter verſuchte den Lebensmüden vergeblich fortzuziehen, doch wurde
dieſer vom Zuge zermalmt.

Kaiſerslaukern, 6. Dez. Eine auch in den Kreiſen der deutſchen
Handwerkskammern umſtrittene Frage, ob die Zahntechniker oder Den
tiſten als dem Handwerk zugehörig zu betrachten und hiernach den Be-
ſtimmungen der Gewerbeordnung in Bezug auf Meiſterprüfung und
Lehrlingshaltung unterworfen ſind oder nicht, wurde nunmehr von der
hieſigen Strafkammern in verneinendem Sinne entſchieden. Auch auf
dem Handels und Gewerbekammertag zu Königsberg war die Frage
eingehend erörtert worden. Die Strafkammer iſt der Anſicht, daß dieſe
Tätigkeit als Ausübung der Heilkunde im Sinne des S 6 der Gewerbe
ordnung zu betrachten ſei und nicht als ein Handwerk.

Paris, 7. Dez. Das Militärluftſchiff „Adjutant Reau“ verließ geſtern
mittag bei ſchönem Wetter ſeinen Schuppen zu Jſſy-les-Moulineaux und
nahm ſeinen Weg nach Verſailles. Während der zweiſtündigen Fahrt
wurde es einer Höhenprobe unterzogen, bei der rein dynamiſch 2150 Meter
erreicht wurden, was einen Höhenrekord für Luftſchiffe bedeutet. In der
Gondel des Schiffs befanden ſich ſechs Perſonen. Es iſt ein Aſtraballon
von 9000 Kubikmeter. Seine Schrauben werden durch zwei Motore
von je 125 Pferdekräften angetrieben. Das Schiff hält auch ſeit einiger
Zeit den Dauerrekord mit 21 Stunden 20 Minuten.

Berlin, 6. Dez. Nach mehrfachen Unterſchlagungen flüchtig gewordeniſt der Prokuriſt Soſef Hantel, der ſeit acht Jahren bei der Gasanſtalts

Betriebsgeſellſchaft in Moabit tätig war. Bei einer Reviſion der Kaſſe
wurde feſtgeſtellt, daß beträchtliche Poſten falſch, bezw. gar nicht gebucht
worden waren. Da man zunächſt nicht erkennen konnte, ob die falſchen
Buchungen auf Irrtum oder Abſicht beruhten, ſo unternahm die Direk-
tion vorläufig nichts, ſondern wartete die erforderlichen Aufklärungen
durch Hantel ab. Dieſer zog es indeſſen vor, das Weite zu ſuchen. Am
Montag begab er ſich nach dem Poſtſcheckamt und hob dort 10,000 M
vom Guthaben ſeiner Firma ab. Da er Poſtvollmacht hatte, ſo mußte
ihm der Betrag anſtandslos ausgehändigt werden. Dann fuhr H. nach
der Diskontogeſellſchaft und ließ ſich ſein eigenes Guthaben in Höhe von
5000 A auszahlen. Seit dieſer Zeit iſt er ſpurlos verſchwunden. Geſtern
früh traf bei der Firma ein Brief von H. ein, in dem er ſelbſt die Ver-
fehlungen zugibt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen dürfte die Höhe der
Unterſchlagungen etwa 40- bis 50,000 A ausmachen.

London, 7. Dez. Jn Neuyork herrſcht unglaubliche Aufregung über
die Nachricht, daß drei Dampfer, auf denen ſich etwa 500 Perſonen, Mit-
glieder des Vereins amerikaniſcher Bankiers und ihre Angehörigen, be-
fanden, in einem Wirbelſturm untergegangen ſind. Alle Anſtrengungen,
ſich mit den Dampfern auf drahtloſem Wege in Verbindung zu ſetzen,
ſind ohne Erfolg geblieben.

London, 6. Dez. Nach einem hier eingetroffenen Telegramm hat ſich
geſtern Lord Henry Jngilby, der Repräſentant einer alten r v lie
von Yorkſhire, auf ſeinem Landſitz erſchoſſen. Er war 85 Jahre alte und
an einem Leiden erkrankt, deſſen Heilung kaum zu erwarten war.

Bekanntmachung.
tage, die Namen der Wahlvorſteher ſowie die Wahllokale zur öffentlichen Kenntnis.

Die Herren Guts und Gemeindevorſteher wollen dies ig ihren Guts- und Gemeinde

Nachſtehend bringe ich die Einteilung der Landgemeinden und Gutsbezirke des Kreiſes Merſeburg im Wahlbezirke behufs der bevorſtehenden Neuwahl der Abgeordneten zum Reichs

Merſeburg, den 4. Dezember 1911.
Der Königliche Landrat.

bezirken noch beſonders bekannt geben.

Graf d'Haußonville.
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1Altranſtedt, Dorf Ortsrichter Jahn inſLandwtrt Keck in Gaſthof von Materne 18 [Tragarth, Dorf Förſter Sadzik in Ortsrichter Ködel inſSchenke in Löpitz

Rittergut Altranſtedt Altranſtedt Rittergut Tragarth Tragarth2 Groß und Kleinlehna (Ortsrichter Voigt in Ortsrichter Ebert in Gaſthof in Gr. Lehna Löpitz, Dorf

Kl. Lehna Gr. Lehna Rittergut3 Oetzſch Ortsrichter Horn in Ortsrichter Franke r v Oetzſch Löſſen, a
Trebe Nempitz in Treben unze RitterguRemeis de GEuns 19 Meuſchau Ortsrichter Schlegel Landwirt Aug. Köder Schmidtſcher Gaſthof

4 Thalſchiitz Ortsrichter Stange Gutsbeſ. Roſenheim Gaſthof Schellenberg Venen.en in Meuſchau in Meuſchau daſelbſt
in Thalſchütz jun., Thalſchütz in Thalſchütz Werder, Gut n5 Rampitz Ortsrichter Jacob in Oberſteiger Kitze inſSchenke in Rampitz 20 Trebnitz Ortsrichter FritzſcheſSchöppe Heſſelbarth Schenke in Trebnitz

Rampitz Rampitz in Trebnitz in Trebnitz e6 Kötzſchau, Dorf Amtsvorſteher Cis Ortsrichter Dorn inſBlumeſcher Gaſthof 21 Creypau, Dorf Ortsrichter SeyffertſHolzhdl. Schmidt jun. Gaſthof in Creypau
Rittergut feldt in Kötzſchauf Kötzſchau in Kötzſchau Rittergut in Ereypa u h Ereypau7 Schladebach Dorf Amtsrat Schele in Ortsrichter JannickelQuarchſcher Gaſthof 22 Wüſteneutzſch Ortsrichter Köſter in Schöppe Teichmann Schenke daſelbſt

4 Rittergut Schladebach in Schladebach daſelbſt Wüſteneutzſch in Wüſteneutzſch8 Witzſchersdorf, Dorf Amtmann Schneider Schöffe Erler inlSchule in Witzſchers- 23 Wölkau Ortsrichter SeyffertlOrtsrichter Roſch inſSchenke in Wölkan
Rittergut Witzſchersdorf Witzſchersdorf dorf Lennewitz in Wölkau Zenne witz9 Piſſen Pfarrer Luther inſOrtsrichter Walke in Gaſthof in Piſſen 24 PorbitzPoppitz S n in See

Rodden Piſſen Piſſen Porbitz orbi rug daſelbſt10 Günthersdorf wehen Kaiſer in orke chter Köcke in Gaſthof zum Bär in 25 ren ver Scharf in Dur eder e Dürren
öchergen Kötzſchlitz ſchöchergen Günthersdorf trau raunt ich in Dürrenberg bergkalien Günthersdorf on Sſchöcherg 26 Keuſchberg OrtsrichterLingslebe Mühlenbeſitzer Beyer Arnoldſcher Gaſthof

Rittergüter in Keuſchberg in Keuſchberg Aaetdge et wert11 Möritzſch Ortsrichter Stange Lehrer Schmidt inſSchenke in Möritzſch aſeo in Mbritſch 8 Prigſo 27 Balditz Ortsrichter BertholdſSchöppe Junge in Anackſcher Gaſthof
12 Horburg Pfarrer Cranz inſOrtsrichter Kietz in Gaſthof in Horburg in Baldiztz QBalditz baſelbſtMaßlau Horburg Horburg 28 Tollwitz ln Rieſe inſSchöppe Pauli13 Klein Liebenau, Dor Ortsrichter Erfurt in Lehrer Prinz in Kl. Gaſthof ollwide Kl. Reg ehe in Kl. Liebenau 29 Teuditz, Dorf Rittergutsbeſ. KoenOrtsrichter Weiſe in Keßnerſcher Gaſthof
14Dölkau, Dorf Schloßhauptmann (Ortsrichter Schurigſ Gaſthaus in Dölkau Rittergut necke in Teuditz Teuditz daſelbſt

Rittergut D. Graf v. Hohen4 in Zweymen 30 Kauern Ortsrichter Feſſel inſOrtsrichter Sperling Gaſthof in Kauern
ZweymenGöhren thal, Dölkau Ragwitz Ragwitz in Kauern 415Zſcherneddel Pfarrer Heinicke in Ortsrichter Keil in Gaſthof „zum roten 31 Dorf n en Kolbe in Gaſthof in Zöllſchen
öſchen, D öſcher erneddel irſch“ in Zöſchen llerbach n Ellerbac lſchenhen Siege Zöſchen Zſch Hirſch“ in 32 Schweßwis Ortsr. Teichmann r r in Bothfeld

16 Wegwitz, Dorf u. Ritterg Ortsrichter König inſOrtsrichter Böhme Gaſthaus in Wallen- Bothfeld in Schweßwitz in BothfeldPro e g Walggor in Weh ß dorf (Künne) 33 Michlitz Ortsrichter Laux inſOrtsrichter Pritzſch Heſſeſcher Gaſthof in

Wallendorf Röcken Röcken ler in Michlitz Röcken17 Kriegsdorf, Dorf Rittergutsbeſitzer Ortsrichter Kitzing Gaſthaus in Kriegs 34 Groß und KleinGöhren Ortsrichter Krauſe in Ortsrichter Tille in Schenke in Groß
Rittergut Ottoin Kriegsdorf] in Kriegsdorf dorf Kl. Göhren Gr. Göhren Göhren
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35 Stößwitz Ortsrichter LemmeſOrtsrichter Arnold Gaſthof in Goſtau 77 Kötzſchen Pfarrer Kuliſch in OrtsrichterLingslebeKöckeſcher Gaſthof in
Goſtau in Goſtau in Stößwitz Zſcherben Kötzſchen in Kötzſchen Kötzſchen36 Starſiedel Amtsvorſteher Niele Rittergutsbeſ. Breſſell Gaſthof in Starſiedel
Kölzen, Gut in Starſiedel jun., Kölzen 78 Atzendorf Landwirt Kock inſSchöppe Rudloff in Gaſthaus in Atzen

37 Pobles, Dorf Ortsrichter Kind in Ortsrichter Berns- Atzendorf Atzendorf dorfRittergut Söſſen dorf in Pobles Schenke in Pobles
Söſſen, Dorf 759 (Geuſa, Dorf Amtmann BeylingſOrtsrichter HerrfurthSchenke in Geuſa38 Muſchwitz Pfarrer Thomaſius Grubenbeſitzer SackſSchröterſcherGaſthof Nittergut in Geuſa in Geuſa

in Muſchwitz in Muſchwitz in Muſchwitz
80 (Oberbeunaga Ortsrichter Krebs in Buchhalter Lorenz Schenke in Ober-

39Söheſten Gutsbeſitzer Guſtav Landwirt Guſt. Rein Zauſchſcher Gaſthof Oberbeunga in Oberbeung beung
Sack, Söheſten hard in Söheſten] daſelbſt n40 Tornau Ortsrichter Dietz SchöppeSchellenberg Gaſthof in Tornau 81Niederbeung, Dorf Superintendent Goe-Ortsrichter SchröterſSchenke in Nieder-
ſchold in Tornau in Tornau Rittergut bel in Niederbeuna in Niederbeung beunga

41Groß-Görſchen, Dorf Ortsrichter Poppe in Ortsrichter Harwegſ Gaſthof der Wwe.
Rittergut Gr. Görſchen in Rahna Anderſohn in Gr. 82 Reipiſch Ortsrichter Hoffmann Lehrer Baumgras in Gaſthof in Reipiſch

Rahna Görſchen in Reipiſch Reipiſch42 Klein-Görſchen, Dorf Ortsrichter Kolbe in Ortsr. Kohlwagen in Geißlerſcher Gaſthof
Rittergut] Kl. Görſchen Caja in Klein-Görſchen 83 Blöſien, Dorf Rittergutsbeſ. BöhSchöffe Warnecke in Schenke in Blöſiten

Caja Rittergut mer in Blöſien Blöſien43 Eisdorf Ortsrichter Heyne inſSchöppe SchumannſRatskeller daſelbſt
Eisdorf in Eisdorf 84 Frankleben, Dorf Rittmeiſter v. BoſeſOrtsrichter Fehſe inſGemeindegaſthof in

44 Kitzen, Dorf Ortsrichter Lorenz Ortsrichter Rölke in Gaſthof in Kitzen Oberfrankleben, Rittergut in Oberfrankleben] Frankleben Frankleben

Rittergut in Kitzen Hohenlohe Unterfrankleben,Hohenlohe
45Theſau Ortsrichter Kolbe in Ortsricht. Heilmann Gaſthof in Theſau 85 Runſtedt, Dorf Gutsinſpektor Kind Ortsrichter ReinickeſSchenke daſelbſt

Sittel Sittel in Theſau Rittergut ſcher in Runſtedt) in Runſtedt46 Loeben Ortsrichter Schulze Ortsrichter Bergterſ Gaſthof in Scheidens
Scheidens in Seegel in Loeben 86 Naundorf, Dorf Ortsrichter HaringſSchöppe Zimmer-Schenke daſelbſt
Peißen Rittergut in Naundorf mann in NaundorfSeegel47Zitzſchen Ortsrichter Albrecht Gutsbeſitz. Böhlandt Täüuberſcher Gaſthof 87 Körbisdorf, Dorf Ortsrichter KödelSchöppe Guſt. KöhlerſSchenke daſelbſt

daſelbſt daſelbſt daſelbſt Rittergut peter in Körbisdorf in Körbisdorf48 KleinSchkorlopp Orsrichter Kretzſch Ortsrichter Schröter Gaſthof in Klein-
Groß- mar in Kl. Schkor in Gr. Schkorlopp) Schkorlopp 88 Benndorf, Dorf Ortsrichter TrautSchöffe Seibicke inſSchenke daſelbſt

lopp Rittergut mann in Benndorff Benndorf49 Schkeitbar Ortrichter Müller inſOrtsrichter KlemmMüllerſcher Gaſthof
Räpitz Schkeitbar in Räpitz in Schkeitbar 89 Nieder-Wünſch Ortsrichter Hündorfſ Gutsbeſitzer Fritzſche Gaſthof v. G.

50 Meyhen Ortsrichter FiedlerſSchöffe Bauer in Gaſthof in Meyhen in Niederwünſch in N. Wünſch Okler daſelbſt
in Meyhen Meyhen51 Meuchen, Dorf Ortsrichter Schröder Schöppe Chriſtel in Kretzſcharſcher Gaſt 90 Ober-Clobicau Gutsbeſitzer Guſtav Schöffe Reinhardt Schenke daſelbſt

Rittergut in Meuchen Meuchen hof daſelbſt Reinhardt in Ober daſelbſt52 Schkölen Ortsrichter Lorenz in Gutsbeſitzer Schmidt Gaſthof der Wwe. clobicau
Schkölen in Schkölen Hillert, daſelbſt53Thronitz Ortsrichter OettichſSchöppe Kietz in Gaſthof in Thronitz 91 Nieder-Clobzcau Amtsvorſteher VogellOrtsrichter HöſchelſSchenkeinWünſchen
in Thronitz Thronitz Wünſchendorf, Raſchwitz/ in Niederclobicauf in N. Clobicau dorf

54Döhlen, Dorf Ortsrichter SchmidtſRittergutsbeſ. DöhleſSchenke in Döhlen Dorf und Rittergut
Rittergut in Döhlen daſelbſt Reinsdorf92 TCracau Ortsrichter Hülſe in Schöppe Günther in Schenke daſelbſt

55 Delitz a. S., Dorf Ortsrichter Drey Jnſpekk. Paul Henkelſ Gaſthof in Delitz a. S. Cracau CracauMiehegut haupt, Delitz a. S. in Delitz a. S.
56 Oeglitzſch Ortsrichter NitzſcherſSchöffe Zimmer-Schenke dortſelbſt 93 Klein-Gräfendorf Ortsrichter Buſch in Ortsrichter Vogel inſSchenke in Burg-

dortſelbſt mann dortſelbſt Schadendorf Burgſtaden Kl. Gräfendorf ſtaden
57 Klein Corbetha Ortsrichter Wackerſ Freiherr v. FritzſchſSchenke in Kl. Cor- Burgſtaden

Rittergut in Kl.Corbethal in Kl.-Corbetha betha (Zimmmer-
Oebles-Schlechtewitz mann) 94 (Oberkriegſtedt Ortsr. Springensgut Inſpektor MarſchSchenke in Unter58 Gr. u. Kl. Goddula u. Veſta Ortsrichter Gräfe in Landwirt Jul. KitzeſLandmannſcherGaſt- Unterkriegſtedt, Dorf in Unterkriegſtedt] hauſen in Unter kriegſtedt
Goddula, Rittergut Goddula sen. in Goddula hofin Kl. Goddula Rittergut kriegſtedt

59 Kirchfährendorf Ortsrichter Hartung Landwirt Theodor Stempnerſcher Gaſt 95 Biſchdorf Ortsrichter Bernſtein Ortsricht. Hoffmann Hoffmannſcher Gaſt
in Kirchfährendorff Eckhardt dortſelbſt] hof daſelbſt Netzſchkau, Dorf in Biſchdorf in Milzau hof in Netzſchkau

60 Spergau Paſtor Ballin in SchöppeAug. Knauth Sielerſcher Gaſthoſ Rittergut
Spergau in W in Spergau Milzau61 Cröllwitz Ortsrichter VetterkeSchöppe Guſtav Schenke in Cröllwitzin Eröllwitz Brauer dortſelbſt 96 Bündorf, Dorf Amtmann BeylingOrtsrichter Seibicke Gaſthof in Bündorf

62 Daſpig Ortsrichter LingslebeſOrtsrichter TeichSchenke in Göhlitzſch Rittergut daſelbſt in Bündorf
Göhlitzſch in Göhlitzſch mann in Daspig63 Röſſen Ortsrichter Heyne in Ortsrichter Weniger Schenke in Leunga 97 Knapendorf Ortsrichter Zeitz in Gutsbeſitzer RichardſSchenke in Knapen-

Leuna-Ockeudorf Leunga in Röſſen Knapendorf Lachner daſelbſt dorf64 (Collenbey, Dorf Ortsrichter Klee in Landwirt Adolf Schenke in Collenbey
Gut Collenbey BohleinCollenbey 98 Klein Lauchſtedt, Dorf (Ortsrichter SchröderſGutsverw. Siebert Gaſthof daſelbſt

65 Gutsbezirk u. Oberförſterei (Ortsrichter Thielickeſ Rittergutsbeſitzer Gaſthof in Burg- Rittergut in Kl. Lauchſtedtj Kl. Lauchſtedt e
Schkeuditz einſchl. Förſt. in Burgliebenauf Schwarzburger liebenau Dd9 Schotterey Ortsrichter Wegeleben Gutsbeſitzer BienerſHeinrichſcher Gaſthof

Burgliebenait, Dorf daſelbſt in Schotterey in Schotterey daſelbſtx Rittergut 100 Schkopau, Dorf Hofmarſchall Ortsrichter Hauck in66 Raßnitz Ortsrichter Frenzel Mühlenbeſ. BungeſThammſcher Gaſthof x Rittergut von Throtha in Schkopau Rittergutsgaſthof
in Raßnitz in Raßnitz in Raßnitz Schkopau „zum Raben“ daſ.67 Weßmar, Dorf Amtmann LehmannoOrtsrichter Götze in Gaſthof in Weßmar 101 Groß-Gräfendorf Gutsbeſitzer Walter Gutsbeſitzer Kurt Gaſthaus v. Dietrich

Rittergut in Weßmar Weßmar Stößen Hochheim, daſelbſt, Hochheim daſelbſt daſelbſt68 Röglitz Paſtor Hartwich in Ortsrichter Daber-Sackſcher Gaſthof in 102 (Corbetha Ortsrichter Pflock in Ortsrichter Goelecke
Röglitz ſtiehl in Röglitz Röglitz Rattmannsdorf Corbetha in RattmannsdorfſGaſthof zu Corbetha

69 (Oberthau, Dorf Ortsrichter Ferdi-Mühlenbeſ. ErmiſchſFehrmannſcher Gaſt- 103 Hohenweiden Rittmeiſter
Rittergut nandThieme, Ober in Oberthau hof in Oberthau Neukirchen, Dorf von ZimmermannſOrtsricht. GroßmannSchenke in Neu

thau Rittergut in Neukirchen in Rockendorf kirchen70 Wehlitz, Dorf Ortsrichter Haupt Schöppe Heyner in Munkeltſcher Gaſt- Rockendorf, Dorf
mann in Wehlitz) Wehlitz hof in Wehlitz Röpzig71 J Beuditz Ortsrichter PeuſchelſSchöppe Leibner in Schenke in Beuditz 104 Bentendorf, Dorf Amtsrat v. Zimmer Direktor Kreplin in Schenke daſelbſt

in Beuditz Beuditz J Rittergut mann daſelbſt Benkendorf72 Ennewitz Gntsbeſitzer Ehrhard Gutsbeſitzer JuliusſSchenke in Ennewitz 105 Delitz a. Berge, Dorf Buchhalter Fiſcher in Ortsrichter Strahl in Vondranſcher Gaſt-
Horn in Ennewitz/ Thieme daſelbſt Rittergut Delitz a. B. Delitz a. B. hof daſelbſt73 Cursdorf Ortsrichter WegwitzſSchöppe RichardſSchenke in Cursdorf 106 Dörſtewitz Ortsrichter Müller inſSchöppe G. KahlefSchenke daſelbſt

in Cursdorf Apitzſch daſelbſt Dörſtewitz daſelbſt74 Altſcherbitz, Rittergut Geheimer San.-RatſSchöppe Zeiſing in Gaſthof i. Altſcherbitz 107 Holleben Amtsrichter Weiſe in Gutsbeſitzer E. Weiſe Brachmannſcher
Papitz Hr. Paetz in Alt-] Papitz zuin Landhaus Holleben in Holleben Gaſthof daſelbſtſcherbitz 108 Beuchlitz, Dorf Inſpektor Mäder in Ortsrichter Bauer inſKockſcher Gaſthof75 Ermlitz-Rübſen, Dorf Gutsbeſitzer Burk-Förſter a gprarzöachſstaztha Gaſthof in NRNRittergut Beuchlitz Beuchlitz daſelbſt

Rittergut hardt in Ermlitz in Ermlitz Crmlitz 109 Schlettau Ortsrichter Schmidt Ortsrichter Stöckchen] Gaſthof daſelbſt
Fleiſchermeiſter Bäckermſtr. FriehmWeiſeſcher Gaſthof in Angersdorf in Schlettau in Angersdorf

76 Modelwitz, Dorf P. Hößler, Model-! in Modelwitz Modelwitz 110 Paſſendorf, Dorf Ortsrichter Fuß inſRittergutsbeſ. Otto Budeſcher Gaſthof

Rittergut witz Rittergut Paſſendorf Paſſendorf daſelbſt

S
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Amſſiche Bekannmachungen.

Bekannkmachung.
Das 1. und 2. Bataillon Füſilier-

Regiments Nr. 36 wird am 13.
16. und 18.--19. Dezember ds. Js.
gefechtsmäßiges Schießen mit ſchar-
fer Munition im Gelände weſtlich
Beuchlitz abhalten.

Das Gelände, welches während
des Schießens von 8.30 3.30 täg-
lich nicht betreten werden darf, wird
begrenzt durch die Bahn Schlettau-
Lauchſtedt, die Straße Schlettau-
Steuden und die Chauſſeen Eisdorf-
Schotterey und die beiden Rüſtern-
Holleben.

Den Anweiſungen der aufgeſtell-
zen Poſten iſt unbedingt Folge zu
leiſten.
Merſeburg, den 6. Dezember 1911.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekannkmachung.
Jch mache hierdurch bekannt, daß

an Stelle des verſtorbenen Gutsbe-
ſitzers und Gemeindevorſtehers
Potzelt in Söheſten der Gemeinde-
vorſteher und Standesbeamte Her-
mann Fuchs in Muſchwitz zum Ab-
ſchätzungs und Verſicherungs-Kom-
miſſar der LandFeuerſogietät für
die Ortſchaften Muſchwitz, Pobles,
Söheſten und Tornau ernannt und
verpflichtet worden iſt.

Die Herren Gemeindevorſteher

ders zur Kenntnis ihrer Gemeinde-
Eingeſeſſenen bringen.
Merſeburg, den 2. Dezember 1911.
Der Kreis Feugr-Sozietäts-Direktor.

Graf d'Haußonville.

7. Ausloſung Merſeburger
Stadt-Anleihe.

Behufs planmäßiger Tilgung der
Merſeburger Stadtobligationen, ſind
am 20. d. Mts. die nachbenannten
Stücke gezogen worden und werden
den Jnhabern hierdurch zur Rück-
zahlung am 1. April 1912 gekündigt.
Littr. A. à. 1000 M.
Nr. 644, 706, 802, 922,932, 932, 935,

6 Stück
Littr. B. à. 500 M.
Nr. 1727, 1839, 1930,

2150, 2169, 2171,
2270, 2290, 2462,
2505, 2523, 2548,
2594, 2603, 2632,
2900, 2969,

Littr. C. à,
17 Stück
200 M.

Nr. 3209,
3326,

3296, 3320,
3394, 3413,

3521, 3536, 3543,
3605, 3684, 3706,
3719, 3740, 3788,
3933, 3940, 39409,
3971,

19 Stück
Sa. 18300 M.

Eine Verzinſung über den 1.

6000 M.

8500 M.

3800 M.

n

der Wert etwa fehlender Zinsſcheine
wird vom Kapitalbetrage gekürzt.

Die Auszahlung der gekündigten
Obligationen erfolgt vom 1. April
1912 ab bei unſerer Kämmereikaſſe
und bei den Herren Delbrück,
Schickler und Co. in Berlin.
Merſeburg, den 25. November 1911.

Der Magiſtrat.
Berichtiguug.

Jn der Anzeige, betr. Ausloſung
der Merſeburger Stadt Anleihe ſollte
es heißen, Littr. B. à 500 Mark Nr.
2505. Littr. C. à 200 Mark Nr.
3394, 3521.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten
Montag, den II. Dezember 1911,

abends 6 Uhr.
1. Entlaſtung der Rechnung des

Krankenhaus-Neubaues.
2. Entlaſtung der Rechnung der

ſtädt. Sparkaſſe für das Jahr1909.
3. Ausgabezugang bei Tit. VIlIl,

1 des Haushaltsplanes der höhe
ren Mädchenſchule.

4. Bauliche Erneuerungen im Grund-
ſtücke Halleſcheſtr. 19 und Bewil-
ligung der erforderlichen Mittel.

5. Anlegung eiuer privaten Telephon-
leitung zwiſchen Entenplan 26 u.
Mälzerſtr. 1 gegen eine jährliche
Anerkennungsgebühr von 1 Mk.

6. Ueberlaſſung eines Klaſſenraumes
im alten Rathauſe an die Hand-
werkskammer zur Abhaltung eines
Meiſterkurſus.

a

7. Bericht über die bei dem dies-
jährigen Kinderfeſte entſtandenen
Ausgaben.

8. Bewilligung von 100 Mk. aus
Sparkaſſen-Ueberſchüſſen an den
hieſigen Kunſtverein.

9. Beſchlußfaffung über die vom
Bezirksausſchuß geſtellten Bedin-
gungen Aufnahme der unterm
1. 9. d. beſchloſſenen Anleihevon 260 do M

10. Verlängerung der Mietszeit und
des Abbdeckereibetriebes vom 1.
April bis Ende Juni 1912 im
Grundſtück Clobigkauerſtr. 35.

11. Beratung und Feſtſtellung der
kleinen Haushaltspläne für 1912.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſebirg, den 5. Dezember 1911.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Grempler.
Bekannkmachung.

Nachdem die Maul und Klauen-
ſeuche im hiefigen Stadtbezirk wieder
erloſchen iſt, wird der Auftrieb von
Schweinen an den hieſigen Wochen-
märkten wieder geſtattet.
Merſeburg, deu 6. Dezember 1911

Die Polizeiverwaltung-
Bekannkmachung.

Es wird darauf aufmerkſam ge-
macht, daß die während des Kalen-
derjahres 1911 in Geltung geweſe-
nen ſtempelpflichtigen Pacht- und
Mietverträge einſchließlich der
Jagdpachtverträge) bis zum Ablauf

des Monats Jannar 1972 verſteuert
werden müſſen.

Die Verſteuerung geſchieht mittels
Pacht- und Mietverzeichniſſes. Vor
drucke zu den Verzeichniſſen, und
zwar zu ſolchen für Grundſtücks-
pacht- oder Mietverträge und zu ſol-
chen für Jagdpachtverträge werden
bei den Hauptzollämtern, Zollämtern
und Stempelverteilern unentgeltlich
verabfolgt.

Beſonders wird darauf hingewie-
ſen, daß jetzt auch mündliche Pacht-
und Mietverträge ſtempelpflichtig
ſind, und daß die Steuerſätze zum
Teil weſentliche Aenderungen er-
fahren haben.

Das Nähere ergeben die Bemer-
kungen auf den Vordrucken.

Ferner wird an die Verpflichtung
zur Verſteuerung der Automaten
und Muſikwerke und zur Erneuerung
der Jahreskarten erinnert.

Die Erneuerung der Karten hat
für das Kalenderjahr 1912 bis zum
Ablauf des Monats Januar 1912 zu
erfolgen.

Naumburg a. S.,
den 1. Dezember 1911.

Königliches Hauptzollamk.

vekannkmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche

unter dem Rindvieh des Rittergutes
Beuchlitz iſt erloſchen.

Holleben, den 7. Dezember 1911.
Der Amtsvorſteher.wollen dieſe noch beſon-

Am S.
meister

Bestrebungen beteiligt.

April 1912 hinaus findet nicht ſtatt,

Nachrur.
Dezember d. J. verstarb plötzlich Herr Maurer-

Friedrich Schröder
im Räpitz

im fast vollendeten 68. Lebensjahre.
gohörte derselbe unserer Innung an und hat sich rege an den

20 JahrenSeit mehr als

Er war uns ein lieber Kollege; sein Andenken werden
wir in Ehren halten.

Merseburg, den 7. Dezember 1911.
J

12 Uhr
in Geduld

Heute Mittag
jahrelangen, schweren,

Günther,
Annung der Baugewerke des Kreises Merseburg.

Obermeister.

entschlief sanft, nach
ertragenen Leiden,

mein innigstgeliebter Mann, unser lieber treusorgender

Vat er, mein braver Sohn, unser lieber Bruder, Schwager

und Onkel, der Pappenfabrikant

Heinrich Hertel.
Um stille Teilnahme bittet,

im Namen der Hinterbliebenen
Selma Mertel geb. Ahnert.

Merseburg, den 6. Dezember 1911.

Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Stadttheater in Halle.
Freitag, 8. Dez., abends 71 Uhr:
Aida
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Große herrſchaftliche

Etagenwohnung,die von üge Geh. Reg.-Rat Carus

bewohnte 1. Etage, Halleſche Str. 23,beſtehend aus 9 Zimmern mit reich

lichem Zubehör, Balkon und Garten,
verſetzungshalber per 1. Januar 1912
zu vermieten. Zu erfragen bei
Karl Thiele, kl. Ritterſtraße 9

Gutsbeſitzers-

Tochter,

geſund, mittlere Figur, 30 Jahre
alt. von angenehmem Außeren,
makelloſem Ruf mit 18--20 009 Mk.
Vermögen, ſucht mit ſolidem Herrn
(Beamter oder Lehrer) in geſicherter
Lebensſtellung, zwecks Heirat in
Verbindung zu treten. Nur ernſt-
gemeinte Angebote erbeten L. A
an die Expedition dieſer Zeitung.

Heute Freitag friſche
Hausſchlachtene Wurſt

L. Köppeèe.
l

Fernruf 2464.

Die Hochzeitsgabe der

Juweliere und Bildhauer-Edelschmiede

Wratzke Steiger
Hoflieferanten.

Reiches Lager feinster Juwelen, Gold- und Silberwaren.
Kunstgewerbl. Werkstatt

fär alle Aufgaben der Edelschmiedekunst.
Aus der grossen Reihe der ausgeführten Arbeiten heben hervor

Ehrenbürgerbrief der Stadt Halle a. S. für den Fürsten Bismarck.

Den goldenen Kaiserpokal der
Die Gedenktafel an die Völkerkonferenz in Algeciras.

Provinz
Kaiserliche Hoheiten das Deutsche Kronprinzenpaar.

Halle a. S.

Stadt Halle a. 8.

Sachsèn für Ihre

Auf die in ws Sor ralen

vorrätigen modernen Hand-
arbeiten gewähre bis Weihnachten

10*Ausnahme-Rabatt.

Otto Dohkowit,
Merseburg, Entenplan II.

Photographiſches Atelier

und Vergrößerungs Anſtalt

C. M. Forneck
(geprüfter Photographbenmeiſter)

Merſeburg, Roßmarkt 3
Weihnachtsaufträge

werden bis 21. Dezember ange
nommen. Aufnahmen täglich

1 Uhr abends, auch Sonn
ags.

Für eine Maſchienenfabrit im
Auslande, welche
Ziegelei- und Zerkleinerungs-
Maſchinen baut, wird ein im Bau
dieſer Maſchinen erfahrener

Monteur geſucht.

Die Fabrik gehört einer deutſchen
Firma, die Verwaltung iſt deutſch.
Offerten mit Angabe der Gehalts-

hauptſächlich

7

m

anſprüche werden erbeten durch
Rudolf Moſſe, Berlin, Leipziger 1
ſtraße 103 unt. F. L. 485.

S
Friſch eingetroffen

Ia starke Hasen,
à Mk. 3.25 ohne Klein

auch geteilt,
bluttrisches Rehwild,

wilde Kaninchen

junge Fasanhähne
à Mk. 2,00--2,50,

alte Fasanenhüähne à Mk. 2.25
Fasanenhennen à Mk. 1.75-2.00

Rebhühnes,
Dresdener Günse,

halbe Gänſe à Mk. 2,50--2,75
Güänseklein, Güäünsetett,
junge Enten, Häühnchen

u. s. W
Emil Wolff Rossmarkt.

Germaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſche,
Schollen, Cabeljau,

Bücklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.
W. Krähmer.

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks
zu verkaufen

1. Ein Paar leichte
Kntſchpferde,

6 u. 8 J. alt, Füchſe mit langen
Schweifen, gut auf den Beinen und
ſicher eingefahren.

2. 1 Wagen,
Selbſtfahrer, gut erhalten
Einſpänner-Geſchirr.

Schkenuditz, Mühlſtr. 49.
Friſch eingetroffen

ff. Nürnerger Lebkuchen,

Mignon-Herzen
u. Bisquitt,gleichzeitig r ich

ff. PräſentKiſtchen u.
Gelegenheitsgeſchente.

FamilienSchokolade,

Kakao u. Kaffee,
verdienen ihrer Voüglichkeit wegen
die beſondere Beachtung aller

Hausfauen.

Anna Schulze,
Domsrtasse 9* ((250

und 1

Hierzu ein zweſtes Blatt.
Für

die wegt verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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